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Bauen und Wohnen
Tipps und Trends für ein modernes Zuhause

Parkett im Renovierungsbereich
ist eine deutliche Wertsteigerung
Beitrag zu einem wohngesunden Klima / Idealer Bodenbelag auch für Allergiker

Von Stephan Ankert

Mühlen. Wenn es darum geht,
lang erspartes Vermögen nicht
bei Banken zu geringeren Zin-
sen als die Inflationsrate anzu-
legen und somit Gefahr zu lau-
fen, dass Ihr Vermögen immer
weniger Wert ist, scheint eine
Investition ins Eigenheim gera-
de richtig. Ein zusätzlicher An-
reiz ist die steuerliche Absetz-
barkeit vieler Lohnkosten (Ar-
beitslohn des Handwerkers) bei
handwerklichen Dienstleistun-
gen bis zu 20 Prozent.

Vor allem ein Bodenbelag
aus Parkett gewinnt bei Moder-
nisierungen in Bereichen von
Wohn- und Esszimmern, aber
auch in Schlafräumen immer
mehr an Beliebtheit. Gerade für
Allergiker scheint dies der idea-
le Bodenbelag, weil im Gegen-
satz zu Teppichböden Parkett
den Schmutz und Staub nicht
automatisch einspeichert. Par-
kett ist leicht zu reinigen und
trägt zu einem wohngesunden
Raumklima bei. Somit bringt
der Parkettboden gleichzeitig
mehr Hygiene, Wärme und so-
gar die Natur ins Haus. Parkett-
elemente gibt es zu unter-

schiedlichen Bezeichnungen,
Massivparkett, Massivholzdie-
len, Fertigparkett, Furnierpar-
kett. Fragen Sie Ihren Parkett-
fachmann, denn nicht jedes Par-
kettsystem sollte der Laie selbst
einbauen bzw. lässt sich später
nicht mehr renovieren. Ein kla-
rer Trend sind seit ca. sechs Jah-
ren naturbelassene Massivholz-
dielen oder Stabparkett in
Weiß- und Grautönen. Buche
hingegen ist sehr rückläufig ge-
worden.

Speziell bei Fußbodenhei-
zung oder Parkett im Bad ist ein
Fachbetrieb mit viel Erfahrung
gefragt. Denn sind im Hinblick
auf die nötige Planung des Auf-
baues Fußbodenheizung,
Estrich, Oberbodenbelag und
die spätere Nutzung viele Din-
ge zu berücksichtigen bzw. Hin-
weise gegenüber dem Bauherrn
zu geben. Leider nimmt nicht
jeder Bodenleger oder Holz-
händler diese Dinge ernst ge-
nug bzw. verfügt selbst nicht

über das notwendige Wissen.
Die Zukunftsaussichten für
spätere Renovierungen sind ei-
gentlich konkurrenzlos gegen-
über anderen Bodenbelägen,
denn dann muss der Boden
nicht gleich komplett erneuert
werden, sondern wird einfach
abgeschliffen und neu lackiert
oder geölt. Insbesondere kann
der Oberflächenfarbton durch
Ihren Parkettfachmann speziell
angepasst werden.

Ein Vorteil für den Bauherrn
ist außerdem der Gewährleis-
tungsanspruch vom Handwer-
ker. Kauft der Bauherr beim
Handwerker die benötigte Wa-
re einschließlich der handwerk-
lichen Leistung, beträgt die Ge-
währleistung laut Werkver-
tragsrecht nach BGB fünf Jahre
für die gesamte Leistung. Kauft
der Bauherr die gleiche Ware
beim Holzfachhändler, Bau-
markt oder im Internet (ohne
handwerkliche Leistung), be-
trägt die Gewährleistung ge-
mäß Kaufrecht nur zwei Jahre.

Die Ware muss beim Kauf-
recht übrigens auch sofort nach
Erhalt auf eventuelle Mängel
kontrolliert werden, bevor diese
verbaut werden sollte.

Wärme und Natürlichkeit: Parkettfußböden haben zahlreiche Vor-
teile. Foto: Ankert

Cool bleiben im
Oberstübchen
Wirksamer Hitzeschutz im Dachgeschoss

Hamburg (djd). Tropische Tempe-
raturen unter dem Dach: Im Som-
mer sorgen die langersehnten Son-
nenstrahlen oft für schlaflose
Nächte in den eigenen vier Wän-
den. Bewohner von Dachge-
schosswohnungen kennen das
Problem, in der prallen Sommer-
sonne steigt das Quecksilber
schnell auf über 30 Grad Celsius
an. An ein konzentriertes Arbeiten
im Home-Office oder gar an einen
erholsamen Schlaf ist da nicht
mehr zu denken. Damit die Be-
wohner einen kühlen Kopf bewah-
ren und sich das Oberstübchen
nicht in eine Hitzekammer ver-
wandelt, können Rollläden und
Hitzeschutz-Markisen die Wärme
wirkungsvoll abschirmen.

Sind die Zimmer unter dem
Dach erst einmal aufgeheizt, ist es
schwer, die Temperatur wieder zu
senken.„Die beste Strategie für ein
angenehmes Raumklima ist daher,
die Hitze erst gar nicht hereinzu-

lassen“,empfiehlt die Velux-Exper-
tin Tina El Diwany. „Rollläden und
Hitzeschutz-Markisen stoppen
die Sonnenstrahlen,noch bevor sie
auf die Scheibe treffen und den
Raum erhitzen können.“ Abhän-
gig davon, wie der jeweilige Raum
unter dem Dach genutzt wird, ste-
hen verschiedene Lösungen zur
Wahl. Daher empfiehlt es sich
stets, sich vom Fachmann beraten
zu lassen.

Wird das Dachgeschoss bei-
spielsweise als Schlafzimmer ge-
nutzt, ist ein Rollladen – auch
nachträglich montiert – eine gu-
te Lösung. Er hält die Hitze ab
und verdunkelt den Raum voll-
ständig. Da er zusätzlich vor
Lärm schützt, trägt er gleich drei-
fach zu einem erholsamen Schlaf
bei. Auf Tageslicht und Ausblick
will in Zimmern, die auch tags-
über genutzt werden, niemand
verzichten. Hier eignen sich Hit-
zeschutz-Markisen.

Schutz vor allzu großer Sommerhitze: Dachfenster lassen sich mit
Hitzeschutz-Markisen undFaltstores ausstatten. Foto: djd/Velux
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